
DIE GEBETE NACH DER

In Notzeiten hat die heilige iırche eım emeinschaf{ftlichen Gottes-
dienst Abwendung rohender eiahnren Oder Erhörung besonderer
Bıtten gebetet In den ersten Jahrhunderten geschah das nach den esungen

ersten Teil der ebtieler. Man betete das allgemeine für alle
nNnlıegen der Christenheit Heute kommt es 1Ur noch einmal 1mM Jahre,
nämlich Karfreitag, vor*) Die ırchlichen Oberen schrıieben für ihren
urisdiktionsbereich oft eigene Gebete VOTL', die ın die Me  ıLurgıe einge-
chaltet wurden. Es es  IS heute noch be1 der Oratıio imperata.

Im Mittelalter wurden in den ang der eitieler oIit ängere (ebete
eingefügt S50 nach der Friedensbitte des drıtten NUuS De1l Gebete
für den Frieden untier den Völkern Die Synode VO alzburg bestimmte
1mM TEe 1281, daß 1n den (+emeinschafitsmessen nach dem SNUS De1l
während des enanntien Jahres der drıtte salm mi1t Versikeln un der
Oratıon „Deus, QUO sanctia desider1i1a“ gebetet werde“*). Besonders nach
dem aftfer nOster wurden solche Gebete eingefügt SO bestimmte das
Generalkapıitel der Zisterzlenser 1mMm Jahre 1194, dalß nach dem Pater
noster der Konventmesse der 78 salm „Deus venerun gentes“ mi1t ein1gen
Versikeln un! Orationen f{ür den Frieden rezıtiert werden sollen Dieselben
(ebete wurden se1t 1225 für das elingen des Kreuzzuges verrichtet. iIm
Te 1261 wurde eine EeUe Intention gegeben, nämlich bwendung der
Gefahr e1INnes Einfalles der 'Tataren 1n Europa. Seit 1274 betete - S1e
wieder, Gottes für den reuzzug erbıtten. 1mM Jahre 1302
der Friede zwıischen aps Bonifaz 111 un König Philiıpp VO Frank-
reich gefäihrdet Warl, wurden 1n den Kirchen Frankreichs solche Gebete
eingeschaltet, un ZWAarLr der 66 salm „Deus misereatur nostrı“ mi1t einigen
Versikeln un! der Oratıon für den önilig Als Papst Johannes S 85}

bis sıch ın großen poliıtischen Schwilier1  eıten befand, ordnete
durch e1n Apostolisches Breve VO 20 Juli 1328 . daß nach dem Pater

nOster der Konventmessen der salim FAr „Laetatus SUmM  C6 mıit den Gebeten
für die heilige ırche un: für den Frieden verrichtet werden sollen. 1ese
(‚ebete wurden iın sehr vielen Kırchen Db1iıs Z  — Reform des Missale Roma-
N1U. unter Papst 1US während der Gemeinschaftsmessen gebetet Im
Zisterzienser en blieben S1e his AA Jahre 1618 1ın Gebrauch Damals
übernahm der Orden den Ritus celebrandi der römilischen iturgie In der
spanischen Kongregatıion dieses Ordens blieben S1e bis 1InNns ich, qals
die Kongregation aufgehoben wurde. Im Rıtus der Karmeliter werden jetzt
noch hnliche Gebete verrichtet f{Uür die Befireiung des eılıgen andes

e1t der Reform des issale Romanum unter Papst 1US werden
solche Gebete für die nNlL.iegen der eılıgen Kirche ıcht mehr 1n den
eigentlichen Ritus der eiligen esse eingeschaltet. 1nNne Ausnahme bildet
IU die VO kirchlichen Oberen angeordnete Oratıo imperata. Andere
Gebete werden erst nach der Feler des eiligen Meßopfers verrichtet. ZiUu
diesen gehören 1ın erster Linıe die VO aps Leo Z eEE® vorgeschriebenen
Gebete nach der stillen eiligen Messe.

Als 1M TEe 1859 der Kirchenstaat 1n großer Gefahr chwebte, ordnete
Papst Pius für den Bereich se1lnNnes Staates jene Gebete a die jetz
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noch nach der Privatmesse beten Sind. Diese blieben vorgeschrieben,
auch nachdem der Kiıirchenstaat icht mehr bestand Papst Leo I1LL dehnte
diese Vorschrifit auf die heilıge Kirche Er ließ diese Gebete VeL-

riıchten, die Beseiltigun der 1n Deutschland erlassenen Kulturkampf-
geseftze erbitten. Das diesbezügliche Dekret ist VO. Jänner 1834
datiert*) Diese Gebete blieben bıs heute vorgeschrieben. In der
Fassung wurden 1n die Oration die orie aufgenommen: „DFrÖ conversione
peccatorum”. Damıt ist einNne Bitte ausgesprochen, die 1ın der iırche immer
aktuelle Bedeutung en WITrd. Die dreimalıge chlußanrufung ZUMM

heiligsten Herzen Jesu geht aut eınen besonderen unsch des eılıgen
Papstes Pıus zurück. S1e wurde E einem VO  5 sieben Jahren
versehen*). Seit dem Te 1934 ist m1t diesen Gebeten eın VO  }

zehn Jahren verbunden‘®). egenüber den 1n früheren Jahrhunderten ich
eweschen Gebeten unterscheiden diese sich 1n ihrem Aufbau dadurch,
daß iıcht Psalmen gebetet werden, sondern die volkstümli  en Gebete
Ave Marla un Salve egina‘).

Diese Gebete gehören icht mehr ZU. Rıtus celebrandı 1Ssam, sind
aber nach jeder stillen eılıgen Messe vorgeschrieben un! gleich nach dem
etzten Evangelıum beten „Iimmediate expleto ultimo Evangelio“°®).

Im autie der Jahre diese Gebete Gegenstand mancher Ent-
scheidungen der eiligen Ritenkongregation. Als allgemeine ege S1ilt,
daß S1e ach jeder tillen eılıgen Messe gebetet werden müssen, einerleı
ob der Priester s1e, W1€e 1ın einer Rubrik el „alternatım C populo
betet, Oder 1U  H— der Ministirant S1e mit ihm ete  9 ob die stille heilige esse
1n einer iırche, einem öffentlıchen Oder halböffentlichen Oratorium gefeler
wird. Die Päpste en auf die errichtun dieser Gebete großen Wert,
daß sS1e NU.  — wenige Ausnahmen VO  } der allgemeinen ege zulassen

urch Dekrete der eılıgen Ritenkongregatıon wurden verschiedene
Ausnahmen gestattet. Sie können in folgenden Fällen weggelassen werden:

Nach jeder esungenen heiligen Messe.
Nach jeder gelesenen eiligen Messe, die Stelle einer esungeCNECN
Messe zelebriert WITrd, W1e VARE Beispiel
a) die onvenimesse, jene Messe, die nach Ca 413 1ın en

Kathedral- un Kollegiatkirchen mi1t Chorpflicht täglich VO  e

einem Kapitular VOTLT dem Kapitel zelebrieren ist. Im litur-
gischen Sinne SiNnd also d1ie onventmessen 1n Männer- un!
Frauenklöstern mıit Chorverpfii  tun un! die emeinschaits-
IMNessen 1n Seminarıen un anderen geistlichen Instituten keine
eigentl!  en Konventmessen*®).

D) Die esse, während weicher heilige eihen erteilt werden?!®).
C) Nach der gelesenen Begräbnismesse?‘).
Nach einer tillen eılıgen Messe, welche die Privilegien einer
feierlıchen Votivmesse PDPTO gravı ei publica simul hat
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Dazu gehört die Votivmesse Ehren des heiligsten Herzens Jesu
ersten Monats{freitag*) un die Votivmesse VO Hohenpriester-

LUM esu Christi Sdamstag ach dem erstiten MonatsIreitag*
Nach jeder tillen eiligen Messe, die AaUus einem besonderen nıa
mi1t ein1iger Feierlichkeit zelebriert WITrd:
a) Ausdrücklich werden 1M Dekret der eılıgen Riıtenkongregation

Nr 4305 olgende Fälle erwähnt: die heilige esse gelegentlich
der Erstkommunionfeier oder elner Generalkommunion, WenNnn
eiıne heilige el oder der Brautsegen erteilt WITd.
SABı diesen Fällen annn INa  ® ohne Zweilifel auch die Prim1iızmesse
eINeEes Neupriesters zählen**)

C) Die Worte des Dekretes Nr 4305 „S1 Missa CU. aliqua solem-
nıtate celebratur“ können ohl sicher 1n ausgelegt werden,
daß an diese Gebete auch weglassen darti gelegentlich eines
Jubiläums, einer Einkleidung Ooder eiINer ProfeBßablegung.

Diese Gebete unterbleiben auch, WEl unmittelbar auf die stille
helilige Messe irgendeine ıturgische ıIn  10 oder iromme Übung
OlgT, ohne daß der Priester den ar verläßt, WI1e AB Beispiel die
Absolutio ad tumbam oder der sakramentale egen „immediate

rite subsequatur alıqua Ta unctio SCUu pıum exerc1it1um, quıin
celebrans ah altarı recedat‘?!®). Es MUu. sich eine fromme Übung
handeln, die für alle Gläubigen, nıcht 1Ur fur einen 'Teıl derselben,
bestimmt ıst. Deshalb dartf die heilige Kommunion erst nach diıesen
Gebeten ausgeteilt werden, w1e  A die Heilıge Ritenkongregation aus-
drücklich erklärte*®). Zelebriert der Priester eihnachten
oder Allerseelentag Zzwel oder TEel heilige Messen nacheinander,
ohne den HaM verlassen, braucht die Schlußgebete 10808  —
nach der etzten Messe verrichten*‘). Verläßt aber den Altar,

die zweıte oder drıtte heilige Messe spater oder einem
anderen ar felern, mMu diese Gebete verrichten‘?!®).

In neuester eıt richtete der Erzbischof VO Bologna, ardına Lercaro,
den eılıgen die 1  e die leonlanischen Gebete nach einer tıllen

eiligen EeESsSSsSeEe auch ann weglassen dürfen, WenNn ın derselben eine
Homilie oder nsprache die läubigen gehalten WI1rd. Der Erzbischof
begründete sSse1ıne einerseıts mit der Notwendigkeit der religiösen
Unterweısung der Gläubigen un andererseıts mi1t der Gefahr, daß der
Gottesdienst an dauern würde. Der Bıtte des Kardinals wurde UTrC|
e1in Dekret der eiligen Rıtenkongregatıon entsprochen, 1n welchem
el. „attentıs expositis peculiarıbus ad]junctis, benigne annult de specılalı
gratia Juxta PTreCcCES. servatis de cCetiero servandis“19).

urch dieses ekret hat die Heilige Ritenkongregatıon der Erzdiözese
Bologna die Erlaubnis erteilt, nach jenen tillen eılıgen Messen, 1ın denen
gewöÖhnlich eine Homilie gehalten WITrd: „n Qqu1ibus de INOTeEe habetur
homilia“, diese Gebete wegzulassen. Diese nNntischelidung e Sanz 1mMm
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Geiste des Dekretes VO. Maärz 1955 ber die Vereinfachung der
uDrıken urch dieses Dekret werden die Kommemoratliıonen un!
Orationes imperatae, besonders ONN- un! WYelertagen stark e1in-
geschränkt. Auch diese euerung scheılint ihren TUnN: darın aben, daß
der Glaubensverkündigung 1mM Sonntagsgottesdienst mehr Raum gegeben
werde, ohne daß der Gottesdienst sehr 1n die an geZOgeCN un! den
läubigen ZULI ast wIird. Die Wortverkündigung 1 sonntäglichen ottes-
dienst ist VO eminent pastoraler Bedeutung. Es soll die „Tamılıa
De1“ eılıgen Glauben unterrichtet werden, die sıch OoONN- un!
Feılıertagen den OpfTferaltar schart Das War ja ın der Urkirche während
Janger e1t die einzige Art der Glaubensverkündigung“®).

AÄAus dem Gesagten ist deutlich ersehen, daß der Wunsch der
Päpste 1st, daß diese Gebete CoNnversione peccatorum, PrOo libertate
et exaltatıone sanctiae Matrıis Ecclesiae“, qaußer 1n den angeführten Fällen,
nach jeder tıllen eılıgen Messe gebetet werden. Noch eın Wort ber die
Meinung, 1ın welcher diese Gebete verrichtet werden sollen. Es wurde schon
darauf hingewlesen, 1n welcher der ırche rohenden Gefahr die Päpste
1US und Leo C443 diese (zebete vorgeschrieben en. Papst 1US XI
hat 1m TEe 1930 angeoranet, daß S1e ZU. Abwehr der russischen Oft.
losenbewegun gebetet werden sollen“?)

elches Gewicht eiliger ater Papst 1US XIL qautf das eien
dieser Gebete Jegt, ist ersichtlich AaUus der pıstola Apostolica 99  acro VOeI“+-

gente anno“,  “ die Julı 1952 die Völker ublands richtete*?). In
diesem Schreiben sagt „LTtaque Pius XI ONILLIEX axımus annn 1930
1em praestitit Patriarchae Josepho totıus Ecclesiae Patrono,
‚ut jactatae ın Russicis region1ibus relig10on1s CO DreCEeS 1n
Basılica Vaticana Deo Optimo Maxımo adhiberentur‘®); atque 1psemet
ingentı plissımaque populiı multitudine stıpatus adesse voluit. Ac praetferea,
sollemnı1 allocutione 1ın Consistor10 habita, hisce verbis acdhortatus
est Chrıisto humanı generI1s Redemptorı instandum, ut afflıctis Russiae
fl1ıis tranquillitatem fideique profitendae libertatem restitul sınat; atque
volumus ut QU3aS fel FeC decessor nOoster Leo 111 sacerdotes CUIN populo
pOost SAaCTUuMm) expletum PTreCES recitarı 1ussıiıt, eadem ad BAl 1psam mentfem,
scilicet pro Russ1la, diıcantur; 1d 1psum Episcopl atque uterque clerus
populares SUOS, vel adstantes quoslibet, stud10s1issıme onean(t, 1n
eorumdemdqdue memorlam SaepeNUuMEe: revocent.‘

Hanc Nos adhortationem jussionemdque l1benter teramus conKür-
Mamus, (° 4: condiclones, quibus 1n apud VOS relig10 utiıtur, haud
meliores profecto sınt, CUIMMO UE Nos eadem impens1issiıma benevolentia
eodemdque sollicıtudinıs studio affiıclamur erga populos 1StoS: *.

Es waäare ohl angebracht, WeLINnl die (Gebete nach der eılıgen Messe
mit der Verlautbarung dieser Gebetsmeinung des Papstes eingeleitet
würden, etiwa mi1t den Worten „Lasset uns beten für die ekehrun
ußlands  C6
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